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Deutschland und Amerika .
Bor einigen Wochen traf in Neuyork , wie den : „ Hamb .

Fremdenblatt " von dort geschrieben wird , der Vertreter
der - Equitable Trust Company , Bansch , ein geborener
Deutscher , aus Deutschland ein und erzählte von seinen
Eindrücken . Er war voll Zuversicht und Ver¬
trauen auf Deutschlands innere Kräfte . Die Pa¬
pier g el d w i r tsch a s t ist in den Augen der ameri¬
kanischen Finanzleute immer der dunkelste Punkt
bei ihrer Beurteilung Deutschlands gewesen . Bansch kehrt
mit dein Eindruck zurück, daß der Gipfel erreicht und
daß ein Abbau beginnt oder wenigstens beabsichtigt ist .
Die schlimmen Kriegsgesellschaften werden aufgelöst , hat
man ihm erzählt , ein Heer unnötiger Beamter wird ent¬
lassen und von allen Einkommen wird wenigstens der
größte Teil der Steuern vom Staat oder Arbeitgeber

"

gleich vom Gehalt und Lohn einbehalten , alles Dinge ,
die neben der Gesundung der Wirtschaft auch eine lang¬
same Gesundung der Reichsfinanzen mit sich bringen
werden . In der Industrie kehrt der alte Arbeitswille
zurück. Die Znknnftsaussichten sind gut , wenn Kohle
und andere Rohmaterialienzur Genüge vor¬
handen sind .

Derselben Ansicht begegnet man auch anderSwo . Die
amerikanischen Banken haben wieder Vertrauen z«
den deutschen Bankinstituten und dürften heule mit ihren
Akzepten für jeden vernünftigen Betrag zufrieden sein ,
Vor einen : Jahr war dies noch anders . Auch die Not¬
wendigkeit einer finanziellen Unterstützung
Deutschlands , die man vor einem Jahr kaum pri¬
vatim zugegeben hätte , wird heute öffentlich anerkannt .
Die wirtschaftliche Entwicklung in Amerika ist diesem
Entgiftungsprozeß der Beziehungen zu Hilfe gekommen .
Westen , Mittelwesten und Süden sehen die Ab¬
hängigkeit ihrer eigenen Wohlfahrt von
dem Gedeihen des deutschen Wirtschafts¬
lebens ein . Vertreter der Banmwollpflanzer , Weizen¬
sarmer , Wolizüchter , Vertreter der Banken , Bundessena¬
toren , Regierungsbeamte kommen heute zu den Stellen ,
die Geschäfte mit Deutschland vermitteln und bieten ihr «
Ware und ihre Hilfe an , zuweilen noch in der stillen
Hoffnung , zu günstigeren Preisen absetzen zu können ,
als das hier im Lande oder in anderen ausländischen
Märkten möglich wäre, - zuweilen auch in der Erwartung ,
daß einer , der sechs Monate schuldig bleibt , nicht so
genau auf einen kleinen Extra -Zwischenprofit der Ame¬
rikaner sehen wird .

Aber auch da bereitet sich ein Umschwung vor und
man beginnt zu merken , daß Deutschland dar Rech¬
nen noch nicht verlernt hat und seinen Vorteil zu wahren
versteht . Von den deutsch - amerikanischen Ge¬
sellschaften , die sich hier für die Finanzierung von
Rohstoffscndungen nach Deutschland gebildet haben , bietet
vorläufig nur eine , die sich drüben wie hier die not¬
wendigen großen Verbindungen geschaffen hat , Gewähr
dafür , eines Tags ein wirklicher Faktor in der Ver¬
sorgung der deutschen Industrie zu werden . Eine an¬
dere , auf die man große Hoffnungen gesetzt hat , ruht
auf ihren Lorbeeren , Profiten auf Markspekulationen aus ,
biß die Aussichten besser werden .

Hand in Hand mit dem Umschwung der Stim¬
mung Deutschland gegenüber geht ein bemer¬
kenswertes Abflauen gegenüber Frankreich . Die

französischen Versuche , den Boden für eine neue Anleihe
zu bereiten , sollen mißglückt sein , und an einer Stelle
wurde offen der Grund dafür gesagt : die Haltung
Fra nkreichsinderEntschädigungs frage . In
gewissen Kreisen wird der Gedanke erwogen , ob es nicht
ratsam wäre , die Forderungen der Verbündeten an
Deutschland gegen die etwa dieselbe Summe betragende
Schuld der Verbündeten an Amerika einzutauschen . Fran -

zösischerseits wird man indes dagegen energisch Einspruch
erheben , da die „ Verbündeten " in Europa wohl wissen,
daß wciterblickende Amerikaner selbst nicht mehr mit
der Rückerstattung der Kriegsdarlehen rechnen . Har -

ding hat zwar während seines Wahlfeldzugs auf Rück¬

zahlung der den Verbündeten geliehenen Summe bestan¬
den, aber .es ist unwahrscheinlich , daß er darauf bestehen
bleiben wird . Frankreichs vor wenigen Monaten noch
glänzende Aussichten für eine enge Interessengemein¬
schaft mit Amerika sind heute entschieden geringer . Seine

Cäbelherrschaft , die Leichtfertigkeit , mit der es die Wie -
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vergesundung der Wett Ykntangehatten hat , und die Ge¬
wissenlosigkeit seiner Politik , seine Halt mg in der Kabel -
und Koloniefrage , all das hat die in Amerika vorhande¬
nen Neigungen merklich abgekühlt .

Wirtschaftlich bietet außerdem Deutschland grö¬
ßere Möglichkeiten und über Deutschland hinweg
Rußland . Große Interessengruppen stehen hier zwar
noch immer aus französischer Seite , aber auch bei ihnen
und in ihren Zeitungen bereitet sich eine Umstellung
vor . Man muh bei der amerikanischen Beurteilung der
deutschen Verhältnisse zwischen dem privaten und
amtlichen Deutschland unterscheiden . Zu dem ersten
hat man wieder Vertrauen , zu der sinaiizie

'llen Solidität
deutscher Institute , der Leistungsfähigkeit der deutschen
Industrie ( allerdings mit Furcht vor Preisunterbietung ) ;
dem Reich als solchem steht man abwartend gegen¬
über . Gegen einen RegierungSkrrdit für Deutschland
melden sich viele Stimmen , für private K edite größeren
Stils ist indes die Zeit gekommen , und die nächsten
Wochen dürften auf diesem Gebiet wichtige Entwicklungen
brinHen .

Dre kommenden Monate bringen grüße Möglichkei¬
ten . Der Deutsche muß wünschen , daß sie nicht durch
Unvorsichtigkeit , Maulheldentum , alberne Diplomaten -

kunststücke , ungeschickte Propaganda zunichte gemacht wer¬
den . Unsere Zukunst liegt in der Arbeit und dem ehr¬
lichen Versuch , unseren Verpflichtungen gerecht zu

Neichsnrinister Simons über da- Verhältnis
zu Rußland .

In der Sitzung des Reichstag - am Freitag sprach
der Außenminister Dr . Simon - wieder einmal über
S o wj e t ru ßla n d . Veranlassung dazu gab eine An¬
frage der Unabhängigen über die Wiederaufnahme
der diplomatischen und wirtschaftlichen Beziehungen zum
heutigen Rußland . Dr . SimonS hatte damals , als er
von der Konferenz von Spa nach Hause kam, im Reichs¬
tag ein ziemlich hoffnungsfrohes Bild über die russischen
Verhältnisse entworfen , das vielfach Kopsschütteln her¬
vorrief . Nun schränkte er sein damaliges Urteil , zu
dem er durch einen täuschenden Bericht sich habe ver¬
leiten lassen , wesentlich ein . Nicht an Deutschland , sagte
er , liege eS , wenn die geordneten Beziehungen noch nicht
wieder ausgenommen seien , sondern die Schuld liege an
den Verhältnissen in Rußland . ES sei unmöglich , mit
Rußland Handel zu treiben , well eS nichts zu bieten
habe und well die Transportmöglichkeiten von der
Revolution fast vernichtet seien . Diplomatisch könne
der Verkehr erst wieder inS Geleise kommen , wenn
der Mord an dem deutschen Gesandten Grafen Mirbach
gesühnt sei . Dazu mache die Svwjetregieruna keine
Anstalten . Sobald diese Frage geregelt sei, sobald Ruß¬
land wieder Produktions - und handelsfähig sei und auf¬
gehört Habe, ständiger Kriegsschauplatz zu sein , wenn eS
darauf verzichte , seine unerwünschte bolschewistische Pro¬
paganda in Deutschland zu treibeil , dann werde eine Ver¬

ständigung sich anbahnen . Denn der wirtschaftliche Ver¬
kehr mit Rußland sei sür Deutschland , wie für Europa
überhaupt , eine Lebensfrage . Der Verband suche durch
die Schaffung künstlicher Schranken in Gestalt der so¬
genannten Randstaaten die Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Rußland zu unterbinden , aber die natür¬

liche Entwicklung werde sich trotzdem über kurz oder

lang Bahn brechen . Auch mit Polen wären geord¬
nete Bezielmngen erwünscht , in Polen fehle aber das

Verständnis dafür , daß diese nur auf dem Fuß der
vollen Gleichberechtigung und Gegenseitigkeit denkbar sind .

Briands Programm j
Paris , 23 . Jan . In der Kammersitzung am Frei - <

tag hielt Ministerpräsident Briand eine Rede , worin
er u . a . folgendes aussührte : !

Seit zwei Jahreil hat Frankreich keine Bezahlung !

seiner Guthaben verlangt . Wenn Deutschland mit seinen i

unversehnen Bergwerken und Fabriken sich alle Welt - >
Märkte öffnen könnte , wären diejenigen , die es ange - ;
griffen hat , ihm verfallen . Das französische Volk er¬
wartet voll seinem Parlament und seiner Regierung , '

daß sie itzm den Sieg und die Ergebnisse des

Siegs zum Bewußtsein bringen . Ich beab¬

sichtige , bei den Verbündeten durchzusetzen , daß unmittel¬

bare Ergebnisse erreicht werden , die es Frankreich möglich
machen , nicht mehr neue Opfer bringen zu müssen . Deutsch¬
land hat eine ungeheure Produktionskrast . Man muß
also sofort vorläufige Ergebnisse annehmen und
andere für die Zukunst Vorbehalten , oder
man muß aus der Ungeklärtheit ersehen , ob es möglich
ist, sofort sinanzielle Ergebnisse zu erzielen und den
Krieg wieder a u fz u nehme n . Die Verbündeten
haben das Vorrecht , sestzustellen , ob Deutschland alle
fiskalischen Anstrengungen gemacht hat , ob es seine Hilfs¬
quellen auch gut anwendet , ob es nicht einen großen Teil
stiller Hilfsquellen verheimlicht . Bor dem Krieg gab
es 500 000 Beamte in Deutschland , jetzt sind es zwei
Millionen . Das wird erschwert werden müssen . Wenn
die deutschen Kassen leer sind , so haben sich die Pri¬
vatleute bereichert . Deutschlands Privatleu¬
te müssen jetzt dafür haften , daß seine Pflichten
erfüllt werden . Wenn die Forderungen sestgestellt sind ,
und wenn die Zahlungsfähigkeil Deutschlands festgesetzt
ist , dann muß auch Deutschland dessen sicher sein , daß
es dem Zwang entgegengehen wird , wenn es versuchen
sollte , sich seinen Verpflichtungen zu entziehen . Be¬
züglich der inneren Politik erklärte Briand , die Re¬
gierung sei entschlossen , weitgehende soziale Reformen
durchzusetzen . Die Wiederaufnahme der Beziehungen zum
Vatikan sei eine Notwendigkeit , aber der Kanal ,
der auswärtigen französischen Politik könne der Katho¬
lizismus nicht werden . In einer Tagesordnung Arago
wird die Erklärung der Regierung gebilligt . Diese TaT
geSordnung wurde mit 47L gegen 68 Stimmen ange¬
nommen .

Neues vom Tage .
Die Reichsfarben .

Berlin , 23 . Jan . Die „ Zentrums - Parlameuttittsche
Korrespondenz " schreibt , die Zentrumssraktion des Reichs¬
tags werde kaum in der Lage sein, der Wiederaufnahme
der schwarz-weiß - roien Reichsfarben zuzustimmen .

Der Deutsche Seefahrtsausschuß nahm auf
seiner Tagung in Hamburg einstimmig eiwe Entschlie¬
ßung an , daß unter Zurückstellung aller parteipolitischen
Gesichtspunkte im Interesse der deutschen Seefahrt die
ulte deutsche Handelsflagge Schwarz -weiß -rot dringend
erwünscht sei .

Berlin , 23 . Jan . Im Reichswirtschaitsrat ist der

Antrag eingebracht worden , den steuerfreien Einkom¬
mensteil sür jede zum Haushalt des Steuerpflichtigen
gehörige Person für Reichs - , Landes - und Gemeinde¬

steuern von 500 aus 1000 Mark zu erhöhen .

Die Rote Armee im Ruhrgebiet .
Münster , 23 . Jan . WTB. meldet zu der Aufdek-

kung des Bestehens einer kommunistischen militärischen
Organisation noch folgendes : In Düsseldorf und
Dortmund war die Organisation am weitesten fort¬
geschritten . Eine genaue Einteilung in Regimenter , Ba¬
taillone , Kompagnien usw . war vorgenommen . Wich¬
tige Schriften wurden vorgefunden . Weiter ist gegen
einen gewissen Hehler ans Elberfeld Haftbefehl er¬
lassen . Nach der „ Köln . Ztg .

" soll auch der sozial -

demoki aiische Regiernnasp äsidenl in Arnsberg , König ,
schwur kompromittiert sein .

Bon der Kriegsschuld .
Berlin, 23 . Jan . Der sozialistische Führer Kauts-

k y , der nach Ausbruch der Revolution 1918 die Staats¬
archive in München geöffnet und auf Grund der Staats¬
akten eine Schrift veröffentlicht hatte , in der Deutschland
und dem Kaiser die ganze Schuld am Krieg zugeschrieben
wurde , veröffentlicht jetzt eine Schrift : „ Delbrück und Wil¬
helm II .

"
, in der er zugesteht , daß er der deutschen Re¬

gierung Unrecht getan habe und daß er nach Einsicht
der Akten seine frühere Ansicht nicht aufrecht erhalten
könne . Deutschland habe nicht aus den Krieg hinqearbeitet ,
ihn vielmehr zu vermeiden gesucht . — Cs ist bekannt ,
welches Unheil die erste Schrift Kautskys bis heute
angerichtet hat .

Erleichterung der Ausfuhr .
Leipzig , 23 . Jan . In einer Sitzung des Messe¬

amts , der auch Vertreter des Reichswirtschaftsministe «
riums und anderer Behörden anwohnten , wurde die
Einsetzung eines Ausschusses beschlossen, der Maßnahmen
für die Erleichterungen der Ein - und Ausfuhr , zunächst
sür die Leipziger Messe , beraten wird .

-



Die AnschlMrage . s
Wien , 23 . Jan . Der Tiroler Landtag nahm den ^

Antrag der Großdeutschen, eine Volksabstimmung für
den Anschluß von ganz Oesterreich an Deutschland ab¬
zuhalten , einstimmig an ; der zweite Teil des An¬
trags betr . eine Volksabstimmung über den Anschluß
von Tirol allein fand eine Mchrheit . Der Antrag ,
daß die Wiener Bundesregierung mit der Reichsregie¬
rung über Milderung der Grenzüberwuchung verhandeln
solle , derart , daß die an Bayern angrenzenden Tiroler
Bezirkshauptmannschaften als Zollansch kußgebiet
erklärt werden, wurde einstimmig angenommen .

Die Nationalsozialistische Partei von Salzburg er¬
sucht die Landesregierung , sich unverzüglich mit der
Bundesregierung wegen des Anschlusses an Deutschland
ins Einvernehmen zu setzen .

Der englische Gesandte Lindlay erhob in einer
Unterredung ernste Vorstellungen wegen der immer stär¬
ker werdenden Anschlußbewegung in Oesterreich. Er gab
zu bedenken , daß dadurch nicht nur die deutsche Reichs¬
regierung in Verlegenheit gebracht, sondern auch
der Verbind verstimmt werde. Es wäre im Inter¬
esse Oesterreichs, die Angelegenheit ruhen zu lassen.
(England schwimmt also wieder im französischen Fahr¬
wasser.)

Die Pariser Koktferenz .
London , 23 . Jan. „Daily Chronicle " und „Daily

Telegraph melden übereinstimmend , daß der Oberste Rat
die Höhe der deutschen Kriegsentschdäigung noch nicht
festsetzen werde, das werde einer späteren Konferenz in
Brüssel Vorbehalten sein . Bei der Zusammenkunft in
Paris werde nur beraten , was Deutschland in den näch¬
sten fünf Jahren zu leisten habe und in welcher Form .
Ob die deutsche Industrie an dem Wiederaufbau zu
beteiligen sei, sei Sache Frankreichs . z

Lloyd George ist nach den Londoner Blättern s
entschlossen , in der Entschädigungsfrage keine Meinunzs - s
Verschiedenheit zwischen England und Frankreich aufkom- -
men ^u lassen . (Sehr einfach , man darf nur Frank¬
reich m allem nachgeben .) i

Italienischer Sozialistenkongretz. s
Livorno , 23 . Jan . Auf dem hier tagenden Sozia- i

listenkongreß wurden durch Vertreter für die Unitaristen
(Gemäßigte ) 98028 , für die Sezessionisten 48783 und
für die Kvnzontrationisten 14 695 Stimmen abgegeben.
61 Vertreter enthielten sich der Abstimmung . Die
Kommunisten verließen darauf den Saal .

Die Arbeitslosigkeit in England .
London , 23 . Jan . „Daily Chronicle " meldet, daß

nach amtlichen Mitteilungen der Arbeiterbörse in Eng¬
land 927 000 Arbeiter erwerbslos sind . Hierzu kom¬
men noch Tausende, die sich nicht eintragen lassen.
Seit Beginn des Jahrs hat die Zahl der Erwerbsloser
um 197 000 zugenommen.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Die Erholung der deutschen Valuta macht lang¬

same , stetige Fortschritte. Das dürste zum Teil auf die Welt¬
marktskrisis zurückzusühren sein , die den Riesenunterschied zwi¬
schen unserer wirtschaftlichen Lage und der der Entente einiger¬
matzen auszugleichen beginnt. Am 21 . Januar notierten IM ,
deutsche Mark in Zürich 10,52V, ^ ranken (gegen 9 .40 Franken !
vor 8 Tagen ) , in Amsterdam 4 .95 (4 .45 ) Gulden , in Kopen¬
hagen 8 .65 (8 .50 ) Kronen , in Stockholm 7 .75 (6 .85 ) Kronen , in
Wien 1217 ( 1053) Kronen , in Prag 123 .75 ( 121 .25 ) Kronen ,
in London 2 .40 (2 .59V, ) Schilling , in Neuyork 1 .63 ( 1 .43 ) -Dol¬
lar und in Parts 24Vi (23 -̂ 4 ) Franken . s

Börse . Diese Woche gab es an den Effektenbörsen in Deutsch- >
land'

heftige Schwankungen, aber schließlich überwog der Op- j
timismus die Spe ula . ion und d . e Ver -rauensseligkeit des Privat - !
Publikums wieder all« Bedenken und gegen den Wochenschluß .
hatte die Kauflust wieder die Oberhand . Palutasachen blieben
veruacklässigt . Bevorzugt wurden wiederum die Montanpapiere .
Der Anlagemarkt war jest : Reichsschatzanwcisungen zogen auf
98 , Kriegsanleihe auf 77 .35^ mW 4proz. Württemberger aus >
80 .75 an .

* !

Produl: !enmarkt . Im Anschluß an die Vorgänge auf den ame-
rikanisckcn . ärkten setzte sich auch im deutschen Produkten-
verkehr ein Preisrückgang durch . In Berlin gingen Viktoria -
erbsen aus '>. ,0- 160 (— 30- 40) zurück . Ferner notierten
Futtcrerbsen 125- 130 (— 18) , Raps 305 (— 55 ) , Leinsaat
290 - 320 (— 60 ) , Wiesenheu 28—32 (— 4) . Stroh 17 bis
18 ( - 41 M 'n, : .

Warenmarkt . Häute , Leder und Schuhe gehen zurück . Auch
in Tertiiartikeln ist ein Preisabbau zu verzeichnen . Wir sind
nunmehr wieder in der schwierigen Lage angelangt , daß da
und dort Preisrückgänge einsetzen und dem Publikum bekannt
werden, ohne daß jeder einzelne Kaufmann dieser Bewegung
sofort und im selben Tempo zu folgen vermag. Man muß
sich da vor ungerechten Urteilen hüten. Der Wille zum Preis¬
abbau ist auch bei den Geschäftsleuten vorhanden.

Viehmarbt . In den Schlachtviehpreisen hat sich seit 8 Ta¬
gen nicht viel geändert, höchstens ist von einer weiter rück-
läufigen Tendenz zu berichten . Zuverlässige Zuchtvtehpreise sind
nicht bekannt.

Holzmarkt . Die Zurückhaltung der Händler hält an : di«
Marktlage ist ungeklärt , aber vorwiegend schwach .

Die Eisenbahnerbewegung .
Aus Kreisen der Berkehrsbeamten wird uns gesch leben :
Die Bewegung der Eisenbahner hat , namentlich seit auch

noch das Wort Streik hineingeworsen morden ist , die all¬
gemeine Aufmerksamkeit auf sich gezogen . Begreiflich: denn
die Stillegung der Eisenbahnen wurde wirtschaftlich und po¬
litisch . nicht zum wenigsten den B̂esetzungsmächten gegenüber.
Folgen nach sich ziehen , deren Auswirkung unabsehbar wäre.

Cs ist nun aber zunächst festzustellen , daß es sich um eine
Bewegung der Beamten überhaupt handelt, nur baß , außer
den Eisenbahnern , den Beamten so gut wie keine Druckmittel
zur Verfügung stehen . Daher stehen in diesem Zusammen¬
hang die B e r k e h r s be a m t en immer im Vordergrund , wäh¬
rend die übrigen Beamten stark zurücktreten .

lieber die Deamtenbewegunq einige Worte . Der beweglicheGehaltsteil , der Teurungszuschlag, ist im Februar 1920 fest¬
gesetzt und trotz der gewaltigen Preissteigerungen betbehalten
worden. Im Dezember, um eine Regierungskrise zu vermeiden ,
stimmten die Regierungsparteien dem Vorschlag der Regierung
zu , nur die Teurungszuschläg« zu den Kinderzulagen . zu er¬
höhen, während die Anträge der Deutschnationalen und der So¬
zialdemokraten. trotzdem sich dieselben sachlich kaum nen <
nenswert unterschieden , von diesen Parteien gegenseitig mit Hilfe
der anderen Parteien niedergestimmt wurden. Die neuesten
Vorschläge der Regierung aber bringen eine ganz außerordent¬
liche Spannung zwischen den Beamtenbezügen großer Städte
und denen mittlerer Städte und des flachen Landes. Bet der
starken Abitnünig der Ortszuschläge ist das unerträglich. Die
Regierung will aber von ihren Vorschlägen nicht abgehen.

Die Eisenbahner haben bewiesen, daß sie nicht nur große
dienstliche Anforderungen, wie solche während des Kriegs an
sie gestellt wurden, zu erfüllen bereit sind , sondern sie zeigten
auch zu verschiedenen Malen , daß sie ihre Macht in den Dienst
der Allgemeinheit stellen , wenn es gilt , Ruhe und Ordnung
aufrecht zu erhalten , um den Aufstieg nicht stören zu lassen ,
trotzdem man sie so oft für das Mtlltardendesizit und für
die Tarlstrßöhmigen verantwortlich macht . Selbst Vorgänge
wie der Rücktritt der Beamten in den Landesdienst wurden viel-
fach verurteilt . Man hat nicht darnach gefragt , was eigentlich
Grund und Zweck Kieses Vorgangs war : sich nicht darum ge¬
kümmert, daß die Beamten von einem Recht Gebrauch ge¬
macht haben, das Ihnen in den Staatsverträgen über den
Ueberqang von Bahn und Post an das Reich vorgesehen ist,und daß ihnen nach dem Verhalten der maßgebenden Berliner
Kreile gar nichts anderes übrig blieb .

Die Eisenbahnen wurden während des Kriegs außerordentlich
hcraboemirlschastet : das beste Material, die besten Lokomotiven
und Wagen mußten der Entente überliefert werden : die EiseN-
bahnwerkstätten konnten sich monatelang nur mit der Instand¬
setzung der ad - ulie ^ernden Lokomotiven und Fahrzeuge befassen .
Andererseits sj -d die Materialpreise derart gestiegen , besonders
Eisen Stahl , Kupfer , Kohlen, Oehl , Strom , Gas usw . : große
Summen verschlingt die Instandsetzunq der Gebäude, der freien
Strecke, der Bahnhof- und maschinellen Anlagen, so daß es
kein Wunder ist, wenn die Ausgaben die Einnahmen, trotz der
Tariferhöhungen , so gewaltig übersteigen . Die Eisenbahntarife
sind aber, nach Hundertsätzen berechnet , weit hinter der allge¬
meinen Preissteigerung zurückgeblieben . Der Notschrei , den man
i» dieser Beziehung so manches Mal hört , ist also nicht ganz
berechtigt . In der „ Vosstschen Zeitung" wurde in letzter Zeit
nachgewiesen , daß wenn man/vie allgemeine Steigerung wie 1 : 10
ansetze , die Steigerung der Materialpreise sich wie 1 : 14 be¬
regne , mädrend die Erhöhung der Bezüge sich im Verhältnis
1 : 9 darstcilt. Wohlgemerkt , im Gesamten, nicht die Be¬
ll m t e n bestig« . die hinter dieser Pcrhältnisziffer Zurückbleiben ;
sie kommt nur deshalb zustande , weil die A r o e i t e rlöhne
früher sehr nieder waren . Nachteiligen Einfluß hatte die den
.Eisenbahnverwaitungen aufae.zwungene falsche Erivrrbslosensür-

sorge : doch soll damit jetzt rasch aufgeräumt werden, was zwar
schneller gesagt als getan ist.

Die Eisenbahner sind bereit, auch künftig ihre ganze Kraft
einzusetzen , sie erwarten aber von der Oeffentlichkeit, daß man
über ihnen den Stab nicht bricht , vollends wenn man sie gar 4
nickt gehört hat. K. v . '

Eriverbslose »tfürsorge .
Berlin , 23 . Jan . Im Hauptausschuß des Reichs¬

tags wurde gestern eine Entschließung des Mg . Hoch
(Soz . ) einstimmig angenommen , wonach das Arbeits -
Ministerium und die übrigen beteiligten Ministerien er¬
sucht werden sollen, mit dem Verkehrsministerium und

i dem Reichsschatzministerium über Beschaffung nutzbrin¬
gender Arbeitsgelegenheit zu verhandeln . Der Hauptaus -
schnß bewilligte ferner sämtliche Etatspositionen über
Arbeitsvermittelnng . ES befinden sich darunter 550 Mil¬
lionen Mark für unterstützende und produktive Erwerbs - .
losensürsorge, außerdem . 44 Millionen Mark erhöhte

! Reickisbeihilse für Erwerbslosenfürsorge .
PSlniscker Waffentransport beschlagnahmt.

RKHnik (Oberschlesien ) , 23 . Jan . Durch die Abstim-
muugspvkizei wurde ein polnischer Wafsentransport , be¬
stehend aus 20 Reserveläufen , 56 000 Schuß Munition , ?
100 Hand- und 100 Wurfgranaten , beschlagnahmt. Die s
6 Begleiter , lauter Polen , sind entflohen.

Leipzig , 23 . Jan . Die Oriental University Washing¬
ton hat den Verleger Dr . Ernst Reel am in Leipzig i
wegen seiner Verdienste um die deutsche Volksbildung
zum Ehrendoktor der Literatur und Philosophie ernannt , j

Wien , 23 . Jan . Die Postdirektion teilt mit , daß !
die Annahme von Postanweisungen nach -
Deutschland bis ans weiteres eingestellt sei .

Berlin, 22 . Ja « .
! Zur Novelle zum Einkommensteuergesetz vom SS . März 1920
i erklärt
: Abg . Keil (8 .) , daß seine Fraktion unbedingt auf dem Bo . ^' den , der Vorlage stehe. Die Besteuerung der Beiträge für kul- ,
! iurelle Zwecke und politische Vereine bedeuteten einen aesetz- i

geberischen Unfug . Der Vorschlag der Regierung, den fleuer -, l
! freien Anteil von 5Ü0 Mk . auf 1000 Mk . zu erhöhen , sei i
i bisweilen nicht genügend . Was solle mit den Steuerschuldrechten s
! werden ? Beiqetrieben konnten sie nicht werden . Bis zu einem
i Einkommen von 30 000 Mk . lallten alle Steuerrcchte gestri- s
s chen werde » . Wenn so viele Kräfte am Werk sind , den Be^ s

sitz zu schonen, könne man es nicht verantworten , die wirt-4 '
schaftiich Schwächsten bis zum Zusammenbrechen bluten zu las-

s sen . Er vermisse die energische Durchführung der Besitzsteuer ,
s Der Finanzminister müsse sich auf die Minderheit , auf die So- ,
i zialdemokratic, stützen. (Protest bei dem Zentrum und auf der ;
! Rechten) . Beim Reichsnotopfer habe Heifferich durchgesetzt, daß ;
i Zahluna in Kriegsanleihe zum Nennwert gestattet wird , weil er !
! früher versprochen habe, daß diese Anleihe für Stcuerzwecke stets I
j vom Reich

'
zum Nennwert angenommen werden müsse. Wenn !

s die übermäßige Begünstigung des landwirtschaftlichen Besitze» -
' nicht anfhörc , werde der Ertrag des Reichsnotopfers in Frag« ^

qeiteiit. (Protest rechts . ) Es sei kein Wunder , wenn Industries
u» d Kapital denselben Dortril erstrebe » . 1

Abg . Kclfsench ( D .nntl .Vp . ) : Beim Einkcn'.menstcnerqssetz ist f
der ganze Weg der Veranlagung viel zu umständlich . Zur
Zeit seien damit 55 000 Beamte beschäftigt , die bei weitem nicht
aenüaen. Wenn es gelinge , überall die Steuer gleich an der
Quelle zu fassen , werde sich der Apparat viel einfacher gestalten.

'
Die Ileberzeugnnq" von der Notwendigkeit des Abbaus sei All-

s aemeinaut geworden. Auch die Republik müsse eingegangene
; Bei-vNchttinae» wie die Kriegsanleihen anerkennen. Beim
0 Reicksno.topker sei noch nicht einmal die Veranlagung fertig. Die
1 kleinen Leute und den Mittelstand wolle er schützen . Für die
i Besteuerung landwirtschaftlicher Güter wolle er den Betrag als
- maßgebend anaslehen haben, der sich aus dem normalen Er -
- träflnis eraibt. Die unsinnige Besitz st euer bringe uns
! jetzt die indirekten Steuern.
i Nkichssivan-minister Wirst) tritt dafür ein , politisch« Ausgaben
! Hebt für steuerfrei »u erklären und nimmt die von dem Abg.
! Keil anaeanstenen Beamte» In Schutz . Solange er an seinem
- Platz stehe , werde es dem Abq . HeOfericht nicht gelingen , den
s Besitz von den Lasten zu besteien. Für die Veranlagung des i
i Grundbesitzes seien die Jahre 1908 bis 1919 zugrunde gelegt , s
; Dem Antrag , die Kriearjahre ganz stet zu lassen , könne er i
- nickt entsorechen . k
s Nach einer westsren Aussprache, die nichts von Belang weiter ß
: beibringt , wird die Vorlage dem Steuerausschuß überwiesen . !

Ein Frühlingstraum .
Eine Erzählung au» dem Leben von Fr . Lehne .

69 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten.)
An ihr , der reichen verwöhnten Frau , waren die

Jahre vorübergegangen , aber in dein blassen schmalen
Gesicht ihr gegenüber hatten sie Spuren hinterlassen,
die Leid und Schmerz noch mehr verlieft hatten . Und
doch konnte sie sich nicht verhehlen, daß Mary von einer
fast überirdischen, rührenden Schönheit war . Unter der
weißen Mütze hervor legten sich einzelne widerspenstige
Locken, die sie vergebens zurückstrich , ans die k . are Stirn ,
und die sanften ruhigen Bewegungen Paßten zu der ern¬
sten einfachen Schwesterntracht . Marti fühlte dies Beob¬
achten als etwas Lästiges ; vielleicht hatte Ella sie doch
erkannt — aber nein, unmöglich, sonst hätte sich diese
durch ein Wort verraten .

„ Gnädige Frau , möchten Sie nicht ein wenig ruhen ?"
bat sie da, „es steht uns wahrscheinlich eine sckyvere
Nacht bevor .

"
„Nein , nein , Schwester," wehrte Gabriele , . .wie könnte

ich Ruhe finden ! Lassen Sie mich bei meinem Kinde
bleiben ! — Uebrigens muß mein Mann bald kommen!"

Bei diesen letzten Worten behielt sie Mary scharf
im Auge ; jedoch kein Zucken verriet ihr , daß diese
davon erregt wäre . Mary war ja darauf vorbereitet ,
Wolf zu begegnen, und Selbstbcherrs binig hatte sie in
den Jahren genügend gelernt !

„Ist es nicht ein anstrengender , entsagungsvoller Be¬
ruf , den Sie sich da erwählt haben, Schwester?" be¬
gann Ella leise, „ ich muß gestehen , öbß ich dazu weder
Mut noch Kraft hätte ! Sie müssen doch vollständig
mit dem Schönen , was das Leben gibt, abgeschlossen
haben .

"
Mary lächelte ihr sanftes Lächeln .
„ Eines schickt sich nicht für alle, gnädige Frau !

Aber wir müssen doch auch da sein ! Im Anfang ist es
mir recht schwer geworden, und gar manchmal stand ich

am Ende meiner Kraft und wollte verzagen — dann
Hab' ich aber die Zähne zusammengcbissen, um nicht
umzukehren, und es gelang mir , die Schwäche zu über¬
winden ! Tann ist mit der Geschicklichkeit auch die rechte
Lust gekommen — und — gnädige Frau — jetzt kenne
ich keinen schöneren Beruf — es ist herrlich !" Ihre
Augen leuchteten wie verklärt , während sie das sagte.

„ Und wie sind Sie dazu gekommen?" fragte Ella
weiter . Hasso lag ruhig wie schlafend da , und so konnte
wohl das gesprochen werden , was sie wissen wollte .

„Wie ich dazu gekommen bin ?" sagte Mary mit
wehmütigen Lächeln . ,Hch stehe ganz allein in der Welt !
Die Eltern sind mir früh gestorben ; aus fernem Land
kam ich nach Deutschland — und eine liebe mütterliche
Freundin , die ich gefunden, führte mich diesem Beruf zu.

"

„ Verzeihen Sie , Schwester , eine etwas indiskrete
Frage — aber natürlich , im Munde einer jeden Frau !
Haben Sie niemals daran gedacht , sich zu verheiraten ?
Denn wer von der Natur so reich begünstigt ist, wie Sie ,kann einer solchen Frage sicher nicht fern gestanden
haben .

"
Ein lichtes Rot färbte einen Augenblick Marys blei¬

ches Gesichtchen ; mit großem ruhigem Blick entgegnete sie :
„Nein , gnädige Frau , daran habe ich nicht gedacht !
Man träumt wohl manchmal mit einem jungen , törich¬
ten Mädchenherzen einen Traum von Glück und Liebe —
aber dann kommt das Leben mit seiner rauhen Hand
und zeigt, daß schließlich das wahre Glück getreue Pflicht¬
erfüllung ist — daß der einzelne sich der Gesamtheit
unterzuordnen hat ! — Mein Beruf bringt mir die lau¬
tersten Freuden ! Ich kann Ihnen nicht schildern, was ich
empfunden Hab«, als ich vorige Woche einem trostlosen
Vater drei liebliche Kinder, die an Scharlach und Diph-
theritis erkrankt warm , als gmesen überlassen konnte,
während die Mutter der Kinder im Wochenbett lag .Können Sie sich die Gefühle der armLvArau vorstellen,die tatenlos daliegen mupte^ Es tyaLWHr^ rmstrengend
für mich, jene Wege ' — reich war

ich belohnt durch die Freudentränen in den Augen der k
Eltern ! — O ich könnte Ihnen da vieles erzählen ;
man bekommt Einblick in manches Menschenleben und
Menschenleid, was man nie geahüt hätte , woran man ;
achtlos vorübcrgeht . "

Gabriele schwieg einen Augenblick ; dann sagte sie leise :
„Ich habe noch nie so recht darüber nachgedacht, .man s
beachtet so vieles nicht - i

— Hasso wurde wieder unruhig ; er phantasierte und
verlangte ständig nach dem Papa , sowie dem Großpapa .
Mit fester Hand hielt ihn Mary und unterstützte ihn
bei den krampfhaften Hustenanfällen , die das kleine Kör¬
perchen erschütterten.

„ Gehen Sie , gnädige Frau/ " bat sie, „der Anblick
regt sie unnötig auf .

"
„Nein, nein, " jammerte Ella , „ ich bleibe.

" Wide« l
Willen mußte sie Mary bewundern, die so still und ge- -
räuschlos und doch so energisch ihres Amtes waltete . i
Der Anfall gab sich, und stöhnend lag Hasso da. „Armes
Kind," leise , fast unmerkiich strich Mary über sein
Köpfchen .

„Wird er leben?" fragte Gabriele angstvoll . Ihr
Muttergefühl regte sich doch, als sie sah, wie daS Kind
sich quälen mutzte.

„Doktor Kornelius ist ein tüchtiger Arzt ; er wird
ihn schon durchbringen , wenn ich Ihnen auch nicht
verhehlen kann, daß der Fall ernst liegt . Der Klein»
scheint aber eine kräftige Natur zu haben, trotzdem «r
sehr zart ckussieht.

"
Schweigend saßen die beiden Frauen da und lauschte «

auf die schweren Atemzüge des Kindes , das sich jetzt
benihigte . So verging eine geraume Zeit , ohne daß di«
beiden ein Wort wechselten . Da hörte man eine Tür
schlagen . Gabriele fuhr zusammen ; das war Wolf , der
eben heimgekommen. Sie warf einen verstohlenen Blick
auf Mary , die das wohl kaum gehört hatte ; ihre ernst
blickenden Augen ruhten unverwandt auf dem Kind.

Fortsetzung folgt .)



Württemberg .
Stuttgart , 23 . Jan . (Landtag . ) Der Landtag

wird am nächsten Donnerstag zusammeutreten , um die
vorliegenden Großen Anfragen zu erledigen.

Stuttgart , 23 . Jan . (Landwirtschaftliche
Woche . ) Der Landwirtschaftliche Hauptverband für
Württemberg und Hohenzollern veranstaltet vom 27 .
Februar bis 2 . März hier eine landwirtschaftliche Wo¬
che . Bei den Mitgliederversammlungen im SieglehauS
und S -tadtgarten halten Vorträge die Professoren Dr .
Römer-Hall und Sohnle -Hohenheiin, ferner Gutsbesitzer
Dr . Frank . Außerdem finden Versammlungen der
Grundbesitzer-, Tabakbauer -, Schäferei- und Hausfrauen¬
verbandes statt , ebenso Versammlungen verschiedener
Vereine (Kleinbrenner , land - und forstwirtschaftlicheKör-
perschastsbeamte, Reformbund und Gutshöse .)

Gmünd, 23 . Jan . (Ki r ch e n l o t t e r i e . ) Dem Ver¬
ein für Wiederherstellung der Heiligkreuzkirche wurde die
Erlaubnis .erteilt , zur Beschaffung von Geldmitteln für
die Wiederherstellung der Kirche eine Lotterie mit 200 000
Losen zun : Einzelpreis von 3 .60 Mk . zu veranstalten .

Deggingen OA . Geislingen , 23 . Jan . (Auto Un¬
fall . ) Das Lastauto der in Geislingen stationierten
Polizeiwehr verunglückte im hiesigen Ort . Es war
mit 100 Itr . Frucht und 20 Mann beladen . Ms es
die Oelbachbrücke passieren wollte, brach es ein . Die
Mannschaft und ein großer Teil der Säcke wurde ins
Wasser geschleudert . Einige Leute sollen schwere Ver¬
letzungen davongetragen haben.

Mm , 23 . Jan . (Unterschlagungen beim Le¬
bensmittelamt . ) Seit Herbst v . I . wurden beim
städtischen Lebensmittelamt 210 Zentner Marmelade im
Wert von 23 000 M ? . , 720 Pfund Zucker, 100 Pfd .
Weizenmehl, mehrere tausend Päckchen Süßstoff und Bar¬
geld unterschlagen, gefälschte Bezugsscheine ausgestellt
nsw . Die Waren wurden großenteils in wucherischem
Kettenhandel verschoben . Die Strafkammer verurteilte
den Buchhalter des Lebensmittelamts Adolf Auch zu 1
Jahr 3 Monaten , den Kaufmann Wilhelm Hermann
in Ulm zu 8 Monaten , wegen Beihilfe den Wilhelm
Maurer zu 2 Wochen , die Angelika Maurer zu 10
Tagen , den Josef Schnell zu 1 Woche Gefängnis , den
Jakob Gölz wegen Preistreiberei zu IM Mk . Geld¬
strafe. Auch und Hermann wurden die Ehrenrechte auf
je 3 Jahre aberkannt .

Mm , 23 . Jan . (Strafkammer .) Am 31 . August
und 1 . September v . I . gab es auch in Ebersbach
und Reichenbach a . .F . „Lohnabzugs -Kundgebungen.
Etwa 2M Arbeiter zogen vor die Fabriken und verlang¬
ten die .Herausbezahlung des Steuerabzugs . Dabei kam
es verschiedentlich zu Bedrohungen der Arbeitswilligen
und der Fabrikbesitzer. Gegen 17 Teilnehmer wurde An¬
klage erhoben. Wegen versuchter Nötigung verurteilte
die Strafkammer den Hilfsarbeiter Oskar Thumm und
den Spinner Walter Kenne zu je 18 Tagen , den
Packer Lorenz Zucker und den Taglöhner Richard H a u-
ser zu je 20 Tagen , den Taglöhner Friedrich Hum -
m e l zu 14 Tagen , den Gemeinderat Georg Weingarbt
zu 1 Woche , den Zimmermann Kurt Finster Walde
zu 5 Tagen , den Schlosser Wilhelm Egaekhöfer , den
Stanzer Albert Schilling und den Mechaniker Jo¬
hann Körper , sämtlich von Ebersbach, zu 3 Tagen ,
Eugen Killinger von Göppingen zu 15 Tagen und
Karl SteiS von Reichenbach zu 14 Tagen Gefängnis '.
Die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen. j

Giengen , 23 . Jan . (Aus der Gefangen¬
schaft . ) Hauptlehrer Eberhard in Bergemmiler ist
es gelungen , aus der Gefangenschaft in Sibirien , in
der er 4 Jahre gelitten hatte , zu entfliehen. Er ist
glücklich heimgekehrt und hat sein Schulamt wieder ,
übernommen . <

Leutkirch , 23 . Jan . (Gegen diePreiStrei ?
berei bei Eiern . ) Das Amtsgericht macht bekannt,
daß es nach sorgfältiger Prüfung mit Sachverständigen ,
zu dem Ergebnis gekommen sei, daß ein Erzeugerpreis
von 1 Mk . und ein Händlerpreis von 1 .30 Mk . ausreui
chcnd sei . Jede Ueberschreitung der Preise , mag sie
nun vom Händler , Erzeuger oder Verbraucher ausgehend
wird verfolgt und bestraft . «

Breiten , 23 . Jan . (Bahnbau . ) Nun wird auf
der badischen Seite mit dem Bahnbau Breiten —Kürn «.
bach begonnen und zwar erstrecken sich die zuerst in Angriff
zu nehmenden Arbeiten auf das Bahnhofsgleisgebiet in
Breiten , wo man mit der Verbesserung des Damms der
Kraichgaubahn und den dazu notwendigen Kunstbauten
beginnt . ^

« rnrmart , 23 . Jan . Steuern und Abgaben
durch die Gemeinden . ) Nach einem Erlaß der
Ministerien der Finanzen und des Innern können die
Gemeinden bei Anträgen aus Einfügung einer Besteu-
rung der Kraftfahrzeuge nicht auf Genehmigung
der Reichsbehörden rechnen , ebenso nicht bei der Mobi¬
liarsteuer . Einer Steuer auf Hausangestellte
und auf das Halten von Fahrrädern und von Kla¬
vieren stehen wegen der notwendigen Steuerbefreiun¬
gen und ibres im Verhältnis zu den Kosten ihrer Ver¬
anlagung n Erhebung geringen Ertrags Bedenken ent¬
gegen . Auch einer Besteuerung des Jnnehabens über¬
zähliger Wohnräume (Wohnunasluxnssteuer ) kann im
Hinblick auf die schwebenden Maßnahmen für Beschaf¬
fung von Wohnräumen nicht näher getreten werden.

Stuttgart , 23 . Jan . (Politische Anfrage . ) Die
bürgerlichen Parteien des Landtags haben anläßlich der
Verhaftung des Oberlehrers Jung in Wildbad , die eine
große Erregung in die Bevölkerung trug , an das Staats¬
ministerium die kleine Anfrage gerichtet, ob es bereit
sei, die Zusicherung zu geben , daß württembergische Be¬
hörden sich nicht in den Dienst des französischen Rach«-
bednrsnisses stellen werden und Auslieferungen nur zu-
gclassen werden , wenn die Beschuldigung eines gemeinen
Verbrechens nachgewiesen worden ist .

Stuttgart , 23 .
'

Jan . (Verurteilung .) In der
Strafsache wegen der Zerstörung der Reichskraftwagen
in den Daimlern -erken wurde Rösch zu 1 Jahr Ge-

MDM , JSNM 4 MM « ? äks VAMM ' ME , Mökk
wegen Beihilfe zu 4 Monaten (verbüßt ) verurteilt . '
Gentsch wurde freigesprvchen . j

Calw , 83 . Jan . (Festsetzung der Wohnung - - i
mieten .) Unter dem Vorsitz von Stadtschulty -iß j
Göhner tagte eine Kommission von Vertretern des Ge- i
meinderatS , des Haus - und Grundbesthervereeins und
des Mietervereins und setzte folgende Mindestsätze füst:
für ganz geringe Wohnungen 120 Mk . , für geringe
Wohirungen 150 Mk . , für Wohnungen mittlerer Güte !
2M Mk . , für bessere 250 Mk . und für besonders schöne !
280 Mk . für das Zimmer jährlich . Diese Mindestsätze
chorrs olt n? erg »twfmuzom .miM rsurr » q urysö usffoj

Baden .
Karlsruhe , 23 . Jan . Die ILjähriße Maschinenschrei¬

berin Thea Menge hier hatte dem Mieter eines möblier¬
ten Zimmers ihrer Mutter auf erschwerte Weise ei¬
nen Geldbetrag von 4500 Mark gestohlen . Den Dieb¬
stahl gab das Mädchen zu , behauptete aber , es habe
unter der Hypnose eines Studenten namens Mairrzer
gehandelt, den man aber nicht auffinden konnte. Die
Strafkammer kam zu einer Verurteilung wegen schweren
Diebstahls . Die Strafe lautete aui 4 Monate Gefängnis .

Bodman konnte am 21 . Jan . w voller Rüstigkeit
sein 70 . Lebensjahr beenden.

Die Zentrumsfraktion hat im Landtag fvl -
gende förmliche Anfrage gestellt: „Kelche Gründe haben
die Regierung bestimmt, den für den 18 . Januar von
der Karlsruher Studentenschaft geplanten Fackelzugzu
verbieten ? "

^
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Pforzheim , 23 . Jan . In einen « zu Tätlichsten
ansartenden Streit versetzte der Ofensetzer Ludwig Enk
dem bei ihm wohnenden Taglöhner Theobald Heon -
hardt mit einem Beil einen tödlichen Schlag auf den
Kopf. Cnk ist verhaftet . '

Brette « , 23 . Jan . (Bahn bau . ) Nun wird aus
der badischen Seite mit dem Bahnbau Breiten —Kürn -
bach begonnen und zwar erstrecken sich die zuerst in Angriss
zu nehmenden Arbeiten auf das Bahnhofsgleisgebiet in
Breiten , wo man mit der Verbesserung des Damms der
Kraichgaubahn und den dazu notwendigen Kunstbauten
beginnt .

Mannheim , 23 . Jan . In der Jntend anten¬
frage hat sich die Stadt Mannheim bereit erklärt , in
die Aufhebung des Vertrags zwischen ihr und dem In¬
tendanten Dr . Schmitt zu willigen , wenn die Stadt
Bochum für die Bezahlung einer Abstandssumme
von 200000 Mk . eintrete . Die Bochumer Stadtverwal¬
tung hat den Vorschlag abgelehnt.

Schwetzingen, 23 . Jan . Im Gemeindewald rechts
der Bahn nach Mannheim tritt der K iefe r spin ne r
in einem derartigen Umfange ans, daß aus Anordnung
der Forstaufsichtsbehörde eine umfassende Leimung vor¬
genommen werden muß , die zur Zeit in der Ausfüh¬
rung befindlich ist . Die Kosten hierfür belaufen sich
ans etwa 80000 Mk.

Ettlingen , 23 . Jan . In Mörsch ist ein Milch -
streik ausgebrochen. Der Liter Milch wurde von den
Erzeugern bisher zu 1 .50 Mk . an eine Zentralstelle
abgeliesert . Nun betragen die Kosten der meisten Kuh¬
halter mehr als das , was sie für die Milch erreichen.
Unter Berücksichtigung dieser Tatsache erklärte sich die
versorgungsberechtrgte Bevölkerung in Mörsch bereit , für
den Liter Milch 2 Mk. zu bezahlen . Auf eine Be¬
schwerde hin hat nun daS Ministerium des Innern an-
geordnet , daß der Höchstpreis von 1 .50 Mk . nicht über¬
schritten werden dürfe . Die Milcherzeuger weigern sich ,
zu diesem Höchstpreis die Milch abzugeben.

Müllheim , 23 . Jan . In Hoch bei Müllheim wurde,
wie gemeldet, der Raubmörder Otto Gersbacher ver¬
haftet , auf dessen Ergreifung eine Belohnung ? von 3000
Mark gesetzt war . Gersbacher ist 54 Jahre alt und
hat von seinem Leben 30 Jahre im Landeszuchthause
zu Bruchsal verbracht . Er Hut zwei Morde auf seinem
Gewissen. Gersbacher ist auch einmal aus dem Zucht¬
hause ausgebrochen . Im letzten Jahr hat er eine Ge¬
fängnisstrafe von 2i/z Jahren von der Strafkammer in
Freiburg erhalten , war aber , weil die Strafanstalt über¬
füllt war , in das Arbeitshaus nach Kieslau verbracht wor¬
den . Dort ist er in der Nacht zum 9. Dezember mit
einem Spießgesellen ausgebrochen . Beide machten dann
Einbrüche in Bruchsal und in Heidelsheim.

Haslach i . K. , 23 . Jan . In einer Dachkammer des
Wohnhauses von August Neumaier brach Feuer aus .
Ein Geldbetrag von 500 Mark , der einen« Dienstknecht
gehörte, ist mitverbrannt . Beim geivaltsamen Oeffnen
einer Tür während der Löscharbeiten wurde dem Feuer¬
wehrmanne Schneidermeister Paul Thonia mit einer
Axt der rechte Fuß durchschlagen .

Tinglingrn , 23 . Jan. Auf dem hiesigen Bahnhoj
kam ein für einen Landivirt in Nonnenweier bestimm¬
ter Wagen mit Heu an . Als das Futtermittel ausgeladen
wurde , fand man darin zwei große Kisten mit Zi¬
garren und 60 Liter Schnaps vor, die offenbar von
Schiebern , vielleicht auch von Dieben , in dem Heu ver¬
steckt worden waren , vor.

Lörrach, 23 . Jan . In dem großen Gasthaus zum
Hirschen an , badischen Bahnhof in Basel brach Feue «
aus , das in kurzer Zeit das große Oekoilomkqebäud«
einä ' cherte .

ViMngen , 23 . Jan . Im Brigachtal . sind die Milch -

sammler in Streik getreten . Verhandlungen sind
eingeleitet worden .

Kappel b . BiUingen , 23 . Jan . Auf den Burschen
Karl Lauser sind letzten Sonntag bei der Heimkehr
von Villingen aus dein sogenannten „Eichenwald" drei
Schüsse abgegeben worden , wovon einer das Bein traf .
Doch konnte der Verletzte noch bis ms Dorf eilen . Der
Täter war dem Lauser eine lange Strecke gefolgt, dann
im Wald verschwunden, um den Ahnungslosen zu über-
fallen . Auch auf einen anderen Mann von hier wurde,
wie das „Villinger Volksblatt " berichtet, jüngst bei Nacht
ans dem gleichen Walde geschossen.

Areiburg , 23. Jan . Der letzte Großhe . zoglich-Badi-
sche CkratSminister Dr . Heinrich Freiherr von und LU

Vermischtes .
LUtbduch . Dem in Lharloitenlmrg wohnenden Konsul Düe « ,

seid wurden während seiner Abwesenheit aus der Wohnung fät
AM 000 MK . SilbergeM und Teppiche gestohlen.

Di« Kohlenförderung de « Ruhrbeckens (einschließlich der Itnkr-
rheinischen Zechen betrug im Dezember I9W in der Gesamt¬
förderung 8 236 268 Tonnen bet 25V» Arbeitstagen und 326 lös
Tonnen täglicher Förderung : im November 8 031711 Toiurrn
bet 24»/. Arbeitstagen und 33l 205 Tonnen täglicher Förde¬
rung ; im Dezember 1913 in ter Gesamtförderung 9 101 K'V
Tonnen bei 24V, Arbeitstage » und 377 279 Tonnen täglich«!
Förderung . Die Zahl der Arbeiter stellte sich Ende Dezem¬
ber 1920 auf 532 798 gtgen 527 348 Ende November 1920 und
471359 Enke Dezember 1919 . 2m Jahr 1920 stellte sich dt«
G e sa m t f ö rd e ru ng des Ruhrqebiets auf 8825 Millionen
Tonnen gegen 70,95 Millionen Tonnen tm Jahr 1919 und
114,55 Millionen Tonnen im Fahr 1913 . Während hiernach
die Gesamtförderung im Vergleich zu 1913 , obwohl sich dt»
Belegschaft um 80 000 Mann vermehrt hat , noch um 26,30 MO-
lionen Tonnen zurückgeblieben ist , ist doch gegenüber 1919 ein«
Steigerung um 17,30 Millionen Tonnen zu verzeichnen, west
1920 viel weniger gestreikt wurde als 1919.

Bahnüberfall . In der Nacht zum 16 . Januar überfiel ein«
starke bewaffnet« Räuberbande die italienische Eisenbahnstation
Rigneno und plünderte einen dort haltenden Güterzug aus.
Als das Herannahen eines Schnellzugs gemeldet wurde , stell¬
ten die Räuber die Welchen um und ließen de » Schnellzug au?
den Gütrrzug auffahren . Die Lokomotive und zwei Wagen
stürzten uin . Di« Reisenden des Schnellzugs wurden gezwun¬
gen , ihre Wertsachen auszuliefern und dann wurden noch dt«

F > ,
die 1>en Räubern ein förmliches Gefecht liefern mußte , bis sie
flüchteten. Ein Toter und 20 Verwundete blieben am Platze .

Lokales.
— Der Tierbestand Württembergs betrug nach

der letzten Zählung am 1 . Dezember 1920 : Pferde
1017W (gegen 94 591 am 1 . März ; die Tiere unter
3 Jahren haben am stärksten zugenommen, was auf ver¬
mehrte Aufzucht schließen läßt ) , Esel und Maultiere
426 (553 ), Rindvieh 987093 (DonaukreiS 360439 ,
Jagstkreis 267 528 , Schwarzwaldkreis 196 314, Neckar-
krets 167 160) . Die Rindviehtzunahme beträgt im gan¬
zen 5652 Stück oder 0,5 Prozent ; Jagst - und Donau¬
kreis haben eine Abnahme um 4,8 bzw . 1,5 Prozent .
Schafe wurden gezählt 269305 (263697 ; 1919
229115 ), Schweine 416 028 (321580 ) , Ziegen
148543 (121031 ), Geflügel 2707056 (1919
2286 623 , 1913 3 200000 ), Kaninchen 189153
(150332 ) .

— Pferdeversteigerung in Ludwigsburg . Von
der Korrespondenz des Landw . Hauptverbands Würt¬
temberg und Hohenzollern wird uns geschrieben : Kürz¬
lich war in Ludwigsburq die Versteigerung einer größeren
Anzahl überzähliger Pferde in Aussicht gestellt wor¬
den und zwar auf den 14 . Januar . Tatsächlich sind
auch etwa IM Pferde bereit gestanden. Bevor aber
die Bauern kamen , hat man der Landesversorgungsstelle
20 Pferde zum Anschlagswert überlassen, während die
Bauern ihre Pferde steigern mußten . Abgesehen von
der großen Anzahl württembergischer Landwirte waren
auch Rsteinpfälzer eingeladen , um an dem Verkauf sich
zu beteiligen . Diese zogen natürlich , verärgert ob des
nutzlosen Reifens , ohme Pferde ab, da die Nachfrage
wert größer war , als das Angebot . Warum bekommt
die Landesversorgungsstelle die Pferde um den Selbst¬
preis ? Die Landesversorgungsstelle will , wie man hört ,
die Pferde an die Bauern zur Zufuhr der Milch nach
der Landesmilchzentrale verkaufen ; wir hoffen ,
daß an diese Bauern , die meist kleine Leute sind , die
Pferde ebenfalls zum Selbstpreis wettergegeben wer¬
den .

— Die Getreideablieferung . Im badischen Land-
big teilte der Minister des Innern mit , es werde ein
Plan ausgearbeitet , nach- dem jeder Landwirt verpflichtet
sei , im Verhältnis zu seiner Anbaufläche und nach dem
Ernteergebnis eine bestimmte Menge Getreide abzulie-
fern . Den Ueberschuß könne er nach Belieben verwenden.
— Dieser Plan entspricht den Vorschlägen, die vor
einiger Zeit vom Bauernbund gemacht worden sind.

— Dir Farbe der Postwertzeichen war bisher
durch den Weltpostvertrag grün , rot und blau für die
3 Werte 5,10 u d 25 Centimes bzw . 20 Pfg . vorgeschrieben.
Ter Weltposttongreß in Madrid hat nun em« ander «
Grundlage für die drei Farben vereinbart . Grün wird
verwendet für eine Drucksache , die den einfachen Ge¬
wichtssatz nicht übersteigt, rot für ein« Postkarte
und blau für eineu einfachen Brief . Wir werden
daher wohl in Bälde wieder neu « Briefmarken in an¬
deren Farben bekommen . ^



— Postsache . Ten Msendern voll Liebeswrbenpaketzl?
anS den Bereinigten Staaten von Amerika ist durch
die amerikanische Postverwaltnng empfohlen worden^
durch den Vermerk : „Wenn unbesi llbar, für die Armen ":
zu verfügen , daß nnanbringtiche Pakete dieser Art nicht
nach den Aufgabeorten zurückgesandt , sondern für die
notleidende deut che Bevölkerung verwertet werden . DiH
Postverwaltnng wird derartige Sendungen im Falle dep
Unbestellbarkeit der Arlnettverwaltung des in der Auf--!
fchrift angegebenen Bestimmungsorte zur Verteilung an
die Ortsarmen überweisen. — Von jetzt an können Post«
Pakete ohne Wertangabe und ohne Nachnahme bis ö Kg.!
nach der Argentinischen Republik, Bolivien und Uru«!
miay und bis 3 Kg . nach Paraguay zur Beförderung
über Hamburg mit Schiffen der Hamburg -Amerika-Lini«
und der Hambnrg -Südaiuerikanifchen Tampfschiffahrtsq
Gesellschaft angenommen werden . Nähere Auskunft e«
teilen die Posten,"tickten .

" I
l>. 6 Gr' tshöfe und Zuckerfabriken . Die Zucker^

fabriken pachten gegenwärtig ein landwirtschaftliches Guk
nach dem andern und da sie den Pachtschilling mit
Aktien zu zahlen vermögen, fallen ihnen gerade die be¬
sten Pachtgüter zu . Wenn das so weiter geht , haben
wir nur noch aus den schlechten Gütern Pächter fitzen ?
abgesehen davon , daß wir in Hohenheim einen starken
Nachwuchs an tüchtigen Landwirten bekommen , haben wir
draußen Diele in der Praxis bewährte Pächter , welch«
durch zähen Fleiß und unermüdliches Arbeiten ihre Güter
auf die Höhe gebracht haben. Nun kommen die Aktien-,
gesellschaften und nehmen ihnen ArbeitS- und Einkom-
menSmöglichkeit weg . Wir können nie zugeben, daß der
Boden das Objekt kapitalistischer Spekulation wird . Dis
Aktiengesellschaften werden der Untergang der Landwirt-!
schaft tverden und den Bauernstand in seiner heutigen
Eigenart ruinieren . — ES verlautet , daß die größ-,
ten badischen und württembergischen Zuckerfabriken be-
eeitS einen Ring gebildet haben und die Landwirte haben '
allen Grund, gegen derartige großkapitalistische Bestre¬
bungen sich zu wehren. ch

Bekanntmachung.
Durch Erlaß der Kreisregierung Reutlingen v . SS . Nov .

1920 wurde die vom hies . Gemeinderat am 9 . Nov . 1920
beschlossene Erhöhung der

Schlachthaus-Beschau - und Freibankgebühren
genehmigt .

Hienach wurden die Gebühren mit Wirkung v . 1 . Dez.
1920 an unter entsprechender Abänderung der ortspolizei¬
lichen Vorschriften betr . den Verkehr mit Schlachtvieh und
Fleisch vom 28 . Mai 1903 wie folgt neu festgesetzt :
A 82 Schlußsatz der genannten Vorschriften.

Dem Schlachthausverwalter ist für seine außerordent¬
liche Mühe von jedem das Schlachthaus Benützenden per
Stunde 2 Mark zu bezahlen.

8 5-
Die Gebühr für das Schlachten beträgt einschließlich der

gesamten Schlachtvieh- , Fleischbeschau- und Heizgebühren
ohne Rücksicht auf das Gewicht

für großes Vieh per Stück . . . . 20 Mk.
8 . für kleines Vieh :

s . Schweine per Stück . 6 Mk.
d. Kälber per Stück . 4 Mk.
c. Hummel und Schafe per Stück . 3 Mk.
ci. Böcke und Geißen . . . . . 3 Mk.

Für Notschlachtungen der hiesigen Viehbesitzer ist die
Hälfte dieser Gebühren zu entrichten.

8 8 Schlußsatz.
Für das hiezu nötige Wasser werden an den Schlacht-

Hausverwalter aus der Stadtkasse vergütet :
für großes Vieh und Schweine per Stück l Mk.

8 . für Kälber , Hammel , Schafe, Böcke und
Geißen per Stück . . . . . . 40 Pfg .

Privatschlachtungen sind gebührenfrei .
8 32 .

Für die Schlachtvieh- u. Fleischbeschau in den in 8 1
benannten Parzellen werden von der Stadtpflege für die
Fleischbeschau folgende Gebühren von dem Besitzer erhoben :

Für die Schlachtvieh- und Fleischbeschau zusammen
s . für 1 Stück Rindvieh (ausschließlich Kälber) , 1 Pferd,

1 Esel , 1 Maultier und 1 Maulesel je . 10 Mk.
d. für 1 Schwein . 5 Mk.
e. für 1 Kalb , 1 Schaf , 1 Ziege u . 1 Hund je S Mk.

8 33 Ziffer 3.
Für die Nachschau des von auswärts zum Zwecke des

Vertriebs eingebrachten frischen Fleisches hat der Besitzer
ohne Rücksicht auf die Art de» Fleisches eine Beschaugebühr
von 20 Pfg . für 1 Kilo an die Stadtkaffe zu entrichten,
welche vom Schlachthausaufseher oder Fleischbeschauer er¬
hoben, gebucht und an die Stadtpflege abgeliefert wird .

8 44 Schlußsatz.
Für die Nachstempelung hat der Beschauer von dem

Eigentümer des Fleische » außer der etwaigen Reisekosten¬
entschädigung eine» Gemeinderat » eine Gebühr zu bean¬
spruchen, welche für jedes Fleischstück 30 Pfg . , jedoch ins¬
gesamt mindestens 1 Mk . beträgt.

8 58 Schlußsatz.
Zur Deckung der Betriebskosten wird eine Freibank¬

gebühr von 10 Pfg . per Kilo hes in derselben verkauften
Fleisches zur Stadtkaffe erhoben. Hiesige Mehbesitzer, die
ein Stück schlachten müssen , haben 5 Pfg . für l Kilo zu
entrichten.

Die Gebühr für Benützung der Fleischhackmaschine im
Schlachthaus wird mit Wirkung vom 1 . Dezember 1921
an auf 10 Pfg . für 1 Kilo Fleisch festgesetzt.

Wildbad , den 20 . Januar 1921 .
Stadtschultheitzenamt : Bätzuer .
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Aus der Heimat.
Wildbad , den 24 . Jan .

— Fußball . (Wildbad—Calmbach) . Bei den denkbar
schlechtesten Bodenverhältnissen betraten die beiden ersten
Mannschaften 2.45 Uhr den Platz , die Einheimischen in
ihrem sympathischen neuen Dreß vor : den Zuschauern leb¬
haft begrüßt . Wenn auch die Mehrzahl der Umstehenden
bei diesem Zusammentreffen mit gelegentlichen Reibungen
vornherein gerechnet hatten, ss übertraf doch das Darge¬
botene weit die Grenze des Erlaubten. Zu dem Spiel
selbst, das nach 38 Minuten Spielzeit nach vollständiger
Ueberlegenheit der fair und ruhig spielenden Wildbader
Elf mit 1 : 0 für Wildbad abgebrochen wurde , wäre nur
zu sagen, daß ein höheres Resultat lediglich wegen der
überaus schlechten Bodenverhältnisse vor dem Lalmbacher
Tor vereitelt wurde . Sturm , Läuferreihe u . Verteidigung
waren gut in Form, der Torwart durfte von seinem
Können nur einmal Zeugnis ablegen . Das Betragen der
Lalmbacher Mannschaft, weniger in ihrer Spielweise als
in dem persönlichen Verhalten einzelner Spieler war un¬
diszipliniert und unsportlich . Wenn eine Mannschaft bei
Verbandsspielen, deshalb , weil der Schiedsrichter einen

Spieler, welcher von Anbeginn an durch fortwährende «
Schreien , Nörgeln und Protestieren auffällt , nach wieder¬
holter Verwarnung vom Platz verweist, das Spiel ab-
vricht und unter Verwünschungen das Feld verläßt , ist
die Disziplin dieser Mannschaft eben so schlecht, daß sie
keinen Anspruch daraus erheben kann , mit anderen
Vereinen den Kampf um die Meisterschaft durchzuführen,
ganz abgesehen davon , daß das Ansehen des Sports da¬
durch in einer Weise herabgewürdigt wird , daß die maß¬
gebenden Faktoren nicht stillschweigend daran vorüber¬
gehen können . Der Sportgruß der Einheimischen war
die gediegenste Antwort . !

Eingesandt . Betreff» Neuanfertigung für ein Geländer :
an der Bätznerstraße , wurde ein Angebot der Zimmer - )
innung abgegeben . Später wurde auch ich aufgefordert )
ein solche» einzureichen, da das erstere zu hoch schien und !
zwar machte ich dieses mit Wissen verschiedener Kollegen.
Deshalb weise ich jede Gehässigkeit der Zimmermeister zu- ß
rück. Jedenfalls steht der Stadtverwaltung das Recht zu, .
auch über andere Preise zu hören , so z . B . das Preis - >
prüfungsamt in Stuttgart . Auf alle Fälle ist die Schreiner - !
innung berechtigt ein Preisangebot abzugeben ; da wir
genau so wie die Zimmerinnung ohne Arbeit sind , und !
bei einem solch großen Objekt städtischer Angelegenheit ,
uns berechtigt fühlen , im Interesse der Steuerzähler den
Verhältnissen entsprechendes Angebot abzugeben . Wäre
das Angebot der Zimmermeister nicht zu hoch, wäre jeden¬
falls die Arbeit längst vergeben worden . Hier handelt
es sich nicht um eine ausgesprochene Zimmerarbeit . Es
wird noch in Erinnerung sein, daß bei Vergebung der
Geländer für die Militär -Kuranstalt die Schreinermeister
Württembergs aufgefordert wurden, ein Angebot abzu¬
geben. Solche Arbeiten werden in andern Städten aus¬
schließlich nur von Schreinermeistern aufgeführt , deshalb

'
bedarf es auch hier keiner weiteren Kritik. Einerlei welcher -
Seite der Gemeinderat die Arbeit zusprechen wird , immer¬
hin muß das Interesse der Bürgerschaft bewahrt werden.

Robert Vollmer .

Für eine Lina Günther und deren Sohn Paul Günther
sind von Paul Frank in New -Pork Mk . 5263. 15 hier ein¬
getroffen . Dieselben oder Angehörige von ihnen werden
aufgefordert , sich hier zu melden .

Das Geld wurde inzwischen bei der Diskontogesellschaft
auf den Namen der Lina Günther angelegt .

Wildbad, den 23 . Januar 1921 .
Stadtschultheißenamt: Bätzner .

Bekanntmachung ,
betreffend

die Auflegung des Viehseuchen-Umlage-
verzeichnisses .

Auf Grund der Art. 9 und 10 des Ausführungsgesetzes
zum Biehseuchengesetz vom 8 . Juli 1912 (Reg . -Bl . S . 279)
ist vom Ministerium des Innern durch Verfügung vom
7. Januar 1921 (Staatsanz . Nr . 5) für das Rechnung »
jahr 1921 eine Viehseuchen-Umlage auf die Rindmehbesitzer
allein im Betrag von 100 Mk. für jedes Stück Rindvieh
ausgeschrieben worden .

Das Umlageverzeichnish dem die Viehzählung vom
1 . Dezember 1920 zugrunde liegt , ist 10 Tage lang

vom 25. Januar bis einschließlich 3 . Februar 1921
lauf dem Rathause (Meldeamt), zur Einsichtnahme durch
die Tierbesitzer aufgelegt .

Innerhalb dieser Frist von 10 Tagen können :
1 . gegen die Einträge in dem ^Verzeichnis von den be¬

teiligten Tierbesitzern beim Meldeamt Einwendungen
erhoben werden . Einwendungen in Beziehung auf'
Veränderungen, die seit der Viehzählung am 1 . Dez.
1920 in der Kopfzahl der Rindviehbestände einge¬
treten sind , werden berücksichtigt , wenn der Besitzer
glaubhaft Nachweisen kann , daß sein Rindviehbestand
seit der Zählung sich verringert hat, ohne daß Er¬
satztiere eingestellt wurden .

3 . Von Rindviehbesitzern, für welche die sofortige Ent¬
richtung der ganzen Umlage mit Härten verbunden
wäre , beim Meldeamt Anträge auf Stundung der
zweite» Hälfte ihrer Beiträge bis 30. September
1921 gestellt werden . Einwendungen und Anträge
auf Stundung der zweiten Beitragshälfte die nach
Ablauf der Auflegungsfrist angebracht werde» , finden
keine Berücksichtigung.

Wildbad , den 24 . Januar 1921 .
Stadts chultheitzenamt.
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N . Hafner, Wildbad.
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für Stockholzsprengung, Steinbruch, und

Bauarbeiten
in bester Qualität zu billigsten Preisen.

Wo nicht vertreten , direkte Anfrage an
8üüü. VskSMÜ-Lbt. äer Lv1.-Kkk . „Ugnolv"

vlm s. v. LsrMr . 192.
Tel . 1800 .
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Dienstag abend 8 Uhr

im Hotel Sonne (Nebenzimim Hotel Sonne (Nebenzim¬
mer 1 . Stock ) . Anschließend
findet eine
M «r»rile«t. iiitrinig
von Vereins - und Spiel -
ausschutz statt .

Ter Vorstand .

ÜVM . iUMSMM

göre ?i !ge»lädrl
Dienstag abend Damen,

Mittwoch abend
Damen und Herren.
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Grauer

Halbhund
entlaufen . Abzugeben gegen
Belohnung in der Rennbach-
brauerei .

Vor Ankauf wird gewarnt .
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